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EINWOHNERVERSAMMLUNG

Masterplan vorgestellt im
Berufsschulzentrum
DESSAU/MZ - Die Einwohnerver-
sammlungen zum vom Stadtrat
im vorigen Jahr beschlossenen
Masterplan Bauhausstadt wer-
den am Dienstag, dem 19. Feb-
ruar, fortgesetzt. In diesen Ver-
anstaltungen informiert Ober-
bürgermeister Klemens Koschig
über den Inhalt des Masterplans
und legt die Überlegungen zur
Vorbereitung der Stadt Dessau-
Roßlau auf das große Bauhaus-
jubiläum im Jahr 2019 dar. Diese
erste Veranstaltung im neuen
Jahr findet für die Bewohner der
Gebiete Alten, Zoberberg und
West im Anhaltischen Berufs-
schulzentrum „Hugo Junkers“,
Junkersstraße 30, statt. Sie be-
ginnt 17 Uhr.

BREITSCHEIDSTRASSE

14 Bäume fallen vor
Straßenausbau
ROSSLAU/MZ - Vor dem Beginn
des Ausbaus der Rudolf-Breit-
scheid-Straße in der Roßlauer
Altstadt werden vom 18. bis 22.
Februar Bäume gefällt. Darauf
hat die Stadtverwaltung gestern
noch einmal hingewiesen. Dabei
komm es zu kurzzeitigen Ver-
kehrsraumeinschränkungen.
Der Wochenmarkt findet unge-
achtet dessen wie immer statt,
teilt die Stadtverwaltung mit.
Für die 14 Bäume, die gefällt
werden, sind zwölf Neupflan-
zungen im Ausbaubereich vor-
gesehen. Zusätzlich werden als
Ausgleich weitere 27 Bäume im
Sanierungsgebiet Roßlau neu
gepflanzt. Diese Arbeiten er-
folgen im Herbst 2013.

Fragen an das Tiefbauamt, Rainer
Düben, Telefon 0340/ 2041568.

VERSTEIGERUNG

29 Fahrräder kommen
unter den Hammer
DESSAU-ROSSLAU/MZ - Am 2. März
wird um 10 Uhr in der Tiefgarage

des Rathauses die nächste Fahr-
radversteigerung durchgeführt.
Im Angebot sind zurzeit 29 Fahr-
räder, die ab 8 Uhr des gleichen
Tages besichtigt werden können.
Schon jetzt liegen die Verstei-
gerungslisten aus und können
in den Bürgerbüros Dessau, Roß-
lau und Rodleben eingesehen
werden.

VERKEHRSEINSCHRÄNKUNG

Bahn baut bei
Bitterfeld
DESSAU/BITTERFELD/MZ - Ab kom-
menden Montag baut die Deut-
sche Bahn in Bitterfeld-Wolfen,
Ortsteil Greppin, die Bahnüber-
gänge Rudolf-Breitscheid-Stra-
ße/Walther-Rathenau-Straße
und Zeppelinstraße um und
passt sie technisch an die elek-
tronische Stellwerkstechnik
an. Darüber hat die Deutsche
Bahn gestern informiert.
Während des Bauzeitraumes
erhält der Bahnübergang eine
Vollschrankenanlage mit einer
so genannten Gefahrenraum-
freimeldung. Die Zeppelinstraße
wird im Bereich des Bahn-
übergangs verbreitert, so dass
eine Verkehrsinsel eingerichtet
werden kann. Diese trennt
die Fahrspuren voneinander,
um ein unbewusstes Umfahren
der Halbschranken unmöglich
zu machen. Zunächst wird
für voraussichtlich zwei
Wochen der Bahnübergang ge-
sperrt. Im Anschluss ist die
Zeppelinstraße nicht mehr be-
fahrbar. Die Arbeiten an beiden
Bahnübergängen sollen Ende
April/Anfang Mai abgeschlossen
sein und die Bahnübergangs-
sicherungsposten entfallen. Die
beiden Halbschrankenanlagen
befinden sich an der Schnitt-
stelle zwischen den Elektroni-
schen Stellwerken Bitterfeld und
Dessau. Dieser technische Son-
derfall macht für beide Bahn-
übergänge eine gesonderte Lö-
sung notwendig, die mit den
Bauarbeiten ab Montag umge-
setzt wird.

Beratungsbüro istumgezogen
DESSAU/MZ - Das Beratungsbüro
der neuen K&S Seniorenresidenz
in der Dessauer Johannisstraße
4 ist seit Dienstag nicht mehr
besetzt. Das hat das Unternehmen
mitgeteilt. Die Mitarbeiter sind
in die neuen Räume der Senio-
renresidenz in der Ferdinand-
von-Schill-Straße 7a umgezogen.
„Das neue Haus ist so gut wie
fertiggestellt“, erklärte Sigrun

Wulf, bei K & S verantwortlich für Marketing und Öffentlich-
keitsarbeit. Am 1. März sollen bereits die ersten Bewohner einziehen.
Der Grundstein für den Fünfgeschosser war im Mai vorigen
Jahres gelegt worden. Dort sind 106 Einzel- und 12 Doppel-Pfle-
gezimmer entstanden. FOTO: ARCHIV

K & S SENIORENRESIDENZ
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Wissen, was die
Stadt bewegt

VON DANNY GITTER

DESSAU/MZ - Tablet und Smartpho-
ne auf der Ablage im voll besetzten
Hörsaal im Gebäude 08 der Hoch-
schule, und vorne fliegen Begriffe
wie Open Source, Street Map und
Geodaten durch den Raum. Will-
kommen bei der Geofachtagung,
organisiert vom Verein Netzwerk
GIS Sachsen-Anhalt. Für den Laien
klingt das Ganze erstmal wie Fach-
chinesisch, und trotzdem geht es
alle was an. Ohne Geoinformati-
onssysteme (GIS) würde die moder-
ne Welt der Navigationsgeräte und
der Apps auf Smartphones kaum
funktionieren. Selbst wer diesen
Dingen nicht offen gegenüber
steht, ist in irgendeiner Weise da-
von beeinflusst. „Bei der Badege-
wässerprüfung etwa oder der Über-
sicht über Bauflächen sind Geoin-
formationssysteme nicht mehr
wegzudenken“, erläutert der Vor-
sitzende des Vereins Netzwerk GIS
Sachsen-Anhalt, Matthias Pietsch.
„Die Anwendungen sind allerdings
so vielfältig, dass es kaum noch ei-
nen Bereich gibt, der nicht irgend-
wie mit uns zu tun hat.“

140 Vertreter aus Kommunen,
von Ingenieurbüros, Dienstleistern
der Branche haben sich gestern auf
den Weg nach Dessau gemacht, um
sich auf dem Campus beim 5. Geo-
fachtag über Entwicklungen zu in-
formieren. Die Entscheidung, zum
zweiten Mal in der Muldestadt Sta-
tion zu machen, ist dem Fakt zu
verdanken, dass hier der Fachbe-
reich Geoinformatik der Hochschu-
le Anhalt angesiedelt ist. Genau
hier haben Mareike Wendtland
und Stefanie Männl ihren ersten
Abschluss, ei-
nen Bachelor,
absolviert. Jetzt,
wo beide ihre
Masterarbeit
schreiben, da
holte sie ihre
gemeinsame
Abschlussar-
beit noch einmal ein. In positiver
Weise, bedacht mit dem vom GIS-
Netzwerk des Landes ausgelobten
Nachwuchspreis. 100 Euro, Blu-
men und Urkunden gab es gestern
für die Geoinformatikerinnen. Ihr
Thema „„Die Konzeption und der
Aufbau eines Crowd-Sourcing Por-
tals um geocodierte Twittermel-
dungen zu visualisieren“, ist für

HOCHSCHULE ANHALT Geoinformatik-Studentinnen werden
auf Fachkonferenz für ihre Abschlussarbeit ausgezeichnet.

die Jury preisverdächtig. Verein-
facht gesprochen ist die Idee die
Schaffung eines Portals, wo raum-
bezogene Twittermeldungen regis-
triert und angezeigt werden. Wer
Kurznachrichten verschickt und
dabei seinen Standort als digitale
Spur hinterlässt, könnte auf einer

digitalen Land-
karte angezeigt
werden. „Das
ist für For-
schungsprojek-
te interessant“,
erklärt Wendt-
land.

So könnte et-
wa schnell rausgefunden werden,
wo die meisten Meldungen zum
Hashtag „Aufschrei“ herkamen.
Für Wissenschaftler vieler Diszi-
plinen ist das eine Fundgrube. Das
Twitter-Stichwort „Aufschrei“
machte jüngst über die Grenzen
des Internets hinaus Schlagzeilen
im Zusammenhang mit den Avan-
cen des FDP-Politikers Brüderle.

Auf lokaler Ebene könnten die in
einer Karte registrierten Meldun-
gen und ihre Stichwörter ein Pan-
orama bilden, was eine Stadt gera-
de fühlt und denkt. Für ihre Ab-
schlussarbeit haben Wendtland
und Männl das auch für Dessau-
Roßlau beobachtet. Ihr Fazit: Viele
Themen, von denen keines über
längere Zeit wirklich dominierte.

Als die beiden jungen Frauen ihr
Projekt beendeten, löschten sie
auch wieder ihren Twitter-Account.
„Der Hype war ziemlich groß, es
wurde aber auch viel Belangloses
gepostet“, stellt Wendtland fest.
Wenn sich der Dienst weiter pro-
fessionalisiert, könnten sie sich
vorstellen, wieder dabei zu sein
und dass es dann vielleicht auch
Interessenten aus Wissenschaft
und Wirtschaft für ihre Abschluss-
arbeit gäbe. Ein persönlicher Ge-
winn ist sie allemal. „Die Auszeich-
nung für unsere Arbeit ist ein wei-
terer Pluspunkt im Lebenslauf“,
sieht es Männl pragmatisch.

LANDGERICHT

WegenBetrugs
eineinhalb
JahreKnast
Dreierbeziehung mit
Blick aufs liebe Geld.

DESSAUT/MZ/TST - Olaf K. ist ein Op-
fer. Ein Opfer missgünstiger Men-
schen, denen er helfen wollte. Ein
Opfer dummer Zufälle. Und obwohl
er es so nicht äußert: wenn er sich
als Opfer der Justiz betrachtet,
kann das nicht wirklich wundern.
Zehn Einträge weist seine Strafak-
te auf, immer ging es um Betrug
und Unterschlagung. Der Ex-Poli-
zist kam mit Geldstrafen und Be-
währung davon, wenn er im Knast
saß, dann nur, weil er nicht zahlte.

Seit Dienstag darf K. sich in sei-
ner Opferrolle erneut bestätigt füh-
len. Da verurteilte ihn das Landge-
richt Dessau wegen Computerbe-
trugs zu anderthalb Jahren Frei-
heitsentzug ohne Bewährung (Ur-
teil noch nicht rechtskräftig). Au-
ßerdem muss er seinen Opfern
jene 52 000 Euro zurückzahlen, um
die er sie gebracht hat. Der Geschä-
digte hat innerhalb des Verfahrens
einen Adhäsionsantrag gestellt.

Dabei hatte er lediglich Kerstin L.
(Name geändert) helfen wollen.
Das war 2007. L. lebte damals mit
ihrem langjährigen Partner Lutz
M. (Name geändert) nahe Bitter-
feld. Die Beziehung war verschlis-
sen. M. glaubte, ihr mehr Pepp ver-
leihen zu können, wenn gelegent-
lich ein zweiter Mann im Bett lie-
gen würde. Übers Internet fand er

K., der ab und an als abendlicher
Gast vorbeischaute.

Eine Weile lief die Dreierbezie-
hung, allerdings anders, als von M.
geplant. L. bandelte mit K. an, klag-
te über ihren Partner. K. gab sich
verständnisvoll. Und L. vertraute
K. gegen Blankovollmacht 6 500
Euro an. M. schöpfte keinerlei Ver-
dacht. K. konnte sich im Haus des
inzwischen getrennten Paares frei
bewegen. Und hatte dort Zugriff
auf Kontodaten.

Zunächst räumte er das Aktien-
depot leer und buchte das Geld auf
andere Konten um. Deren Inhaber
hatte er über einen ahnungslosen
Leipziger Mittelsmann engagiert.
K.' s Erklärung für die dubiosen
Transaktionen, bei denen es um
vier- oder fünfstellige Summen
ging: er wolle einer Frau helfen.
Außerdem stahl er die EC-Karte
des Noch-Pärchens. Am Ende fehl-
ten 52 654 Euro. Für das Landge-
richt liegt ein klarer Fall von Com-
puterbetrug vor.

Ob K. überdies noch in einen Ein-
bruchsdiebstahl verwickelt ist,
wird in einem weiteren Verfahren
geprüft. Dass er in das Haus seiner
Bettgesellen eingestiegen war,
streitet er nicht ab, schließlich ha-
be Kerstin L. ihn darum gebeten,
für sie Geld zu stehlen. Sie habe ex-
tra ein Fenster offen gelassen. Nur
habe er, K., das Geld nicht finden
können. Doch in eben jener Nacht,
als K. das Geld nicht gefunden ha-
ben will, beobachteten Nachbarn,
wie aus dem Haus Dinge in ein Au-
to verladen wurden. Sie schöpften
keinen Verdacht, mit allzu großer
Selbstverständlichkeit bewegten
sich die Personen.

Wer immer aber den Einbruch
verübte: Der Schaden war mit
30 000 Euro erheblich.

Sinnlos
N un mag mancher über

den konkreten Schaden
am gerade sanierten his-

torischen Gasthof „Zum Eichen-
kranz“ vielleicht müde lächeln.
Die paar Euro...!? Doch auch die
paar Euro summieren sich. Das
Landeskriminalamt spricht von
Millionenschäden in Sachsen-
Anhalt. Hinzu kommt die be-
rechtigte Verärgerung der Be-
troffenen, der Ehrenamtlichen
auch in Wörlitz, die seit Jahren
unermüdlich auf der Jagd nach

K O M M E N T A R

jedem Cent sind, damit ein his-
torisch und architektonisch aus-
gesprochen wertvolles Gebäude
erhalten bleibt. Sie haben mit
ihrer Arbeit, mit Ideen und vie-
len Partnern eine Ruine aus dem
Stadtbild verschwinden lassen.
Dafür steht ihnen Anerkennung
zu. Und auch Hilfe, damit es
rund um den „Eichenkranz“ so
sicher wird, dass Chaoten ab-
geschreckt werden. Seite 7

Den Autor erreichen Sie unter:
henrik.klemm@mz-web.de

Aus dem Gerichtssaal

HENRIK KLEMM ist empört über das Vorgehen der dreisten Diebe,
die für ein paar Euro jeden Skrupel verloren haben.

GEOINFORMATIK

Brückenschlag zur Praxis
Geoinformatiksysteme (GIS)
dienen der Erfassung, Verarbei-
tung und Präsentation geografi-
scher Daten. Die Anwendungen
sind u.a. mit Kartografie, Umwelt-
schutz, Stadtplanung, Namensfor-
schung und Marketing nur einige
der zahlreichen Gebiete, wo digita-
le Daten zum Erkenntnisgewinn
verknüpft werden. Das dazugehö-
rige Studium kann praxisorientiert

an der Hochschule, in Kooperation
mit einem Unternehmen (dual)
oder als Fernstudium (Online) in
Dessau absolviert werden. Ein
wichtiger Partner des Fachbe-
reichs ist das Umweltbundesamt.
Die Umweltbehörde braucht die
raumbezogenen geografischen
Daten etwa zur Erfassung und
Problemlösung in Fragen des
Lärm- und Hochwasserschutzes.

„Der Hype
war ziemlich
groß.“
Mareike Wendtland
Studentin

RECHT

Adhäsionsverfahren
Das Adhäsionsverfahrehn
wurde erst vor einigen Jahren in
die Strafprozessordnung einge-
führt und soll die Stellung von Op-
fern verbessern, indem ihnen ein
Zivilverfahren erspart wird.
Über einen Adhäsionsantrag kön-
nen zivilrechtliche Ansprüche, et-
wa Schadenersatz oder Schmer-
zensgeld, im einem Strafverfah-
ren geltend gemacht werden. Der
Antrag kann im Laufe der Verfah-
rens gestellt werden und wird mit
dem Urteil entschieden. TST

Moment-Aufnahme

Die Ausgezeichneten MareikeWendtland (l.) und Stefanie Männl. FOTO: SEBASTIAN

Die erste Nachwuchs im Tierpark ist da. Geboren wurde ein Mähnenspringer. Foto: Stadtverwaltung


